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Unzülzüge gratulierten zur flnkunst Klein- kddas — Ein Vesuch in Karinhall
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Berlin , Ist. 2uni . Eeneralfeldmarschall Eöring und seine Gat¬
tin haben dem Deutschen Nachrichtenbüro folgende Danksagung

_zur Veröffentlichung übergeben :

„Anläßlich der Geburt unseres Töchterchens Edda ist uns aus
dem 2n - und Auslande eine solche Fülle von Glückwünschen ,
Blumen und Geschenken zugegangen , daß es uns leider nicht
möglich ist, allen Gratulanten persönlich zu antworten . Hoch¬
erfreut über diese vielen Beweise enger Verbundenheit und An¬
hänglichkeit sprechen wir daher auf diesem Wege allen , die un¬
ser so freundlich gedacht haben , unseren herzlichsten und wärm¬
sten Dank aus ".

Diese Danksagung des Eeneralfeldmarschalls und seiner Gat¬
tin hat das Deutsche Nachrichtenbüro zum Anlaß genommen ,
einen Sonderberichterstatter nach Karinhall zu entsenden , dckm
in liebenswürdiger Weise Einblick in die Fülle der schriftlich
eingegangenen Glückwünsche gewährt und gleichzeitig Gelegen¬
heit gegeben wurde , auch die große Zahl von Geschenken zu
sehen . Der außerordentlichen Beliebtheit Hermann Görings und
seiner Frau und der großen Anteilnahme des ganzen Volkes an
allem , was ihn und seine Familie angeht , entspricht die Viel¬
zahl der Blumenspenden , der sinnvollen Geschenke, der Glück¬
wunschschreiben und Telegramme , die in Karinhall mit acht¬
samer Sorgfalt auch für die kleinste Aufmarksamkeit gesammelt
und aufgebaut sind .

Ohne Uebertreihung läßt sich sagen : Hier hat sich das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit als Gratulant eingefunden . Mir herz¬
lichen Grüßen , mit Handarbeiten , Blumen und vielen kleinen
Angebinden sind alle Volksschichten , alle Berufsstände und alle
deutschen Gaue vertreten , nicht selten auch , daß zwei oder gar
mehrere auf den gleichen Einfall gekommen sind . Da stehen bei¬
spielsweise mehrer Wiegen . Aber sie gleichen einander doch
nicht, sondern sie find nach Stil und Eigenart recht verschieden .
Hier ist eine , die der Reichsstand des deutschen Handwerks den ,
Feldmarschall überreicht hat : Vom Ersten bis zum Letzten
handgearbeitet , ein gediegenes Meisterstück handwerklichen Kön¬
nens unserer Tage . Sie steht nicht der Ehrengabe der Stadt
Kassel nach , die dem Töchterchen Edda eine originelle Schwelmer
Arbeit als Wiege überreicht hat , mit Bauernstickerei , die das
Entzücken jeden Liebhabers für alte Volkstumskunst heroorruft .
Und dort nicht zu vergessen : Die stilechts Bisdermeierwiege , die
ein Original ihrer Zeit ist . Auch Kinderwagen und Kinder -
bettchen fehlen nicht . Daneben stehen Prozellane , handwerklich
gefertigte Becher , Schalen , Teller , Spieluhren und allerhand
lustiges Kinderspielzeug , reizende Handarbeiten und Kinder¬
wäsche, die deutsche Frauen und Mütter ins Haus geschickt haben .

Lin besonders sinniges Geschenk hat sich die NSKOV ausge¬
dacht : Sie spendete zehn Baby - Ausstattungen , die der Feld¬
marschall seinerseits zur Verteilung bringen kann , um jungen
Müttern Freude zu bereiten . Farbenfreudig und mannigfaltig
sind die Blumenspenden , von wertvollen Blumenarrangements
bis zum kleinsten einfachen Sträußchen .

Ein Geschenk, das Hermann Eöring ebenso begeistert wie seine
Frau , ist eine Stiftung des Präsidenten des Reichsverbandes
össentlich-rechtlicher Versicherung : Es sind 56 betragfreie Paten¬
schaftsversicherungen zu je 500 NM . Die Versicherungen werden
gegeben, wenn Görings die Patenschaft für neugeborene Kinder
erbgesunder und kinderreicher Eltern übernehmen und ausge¬
zahlt zur Verheiratung oder bei einer Tochter am 25 . Geburts¬
tage, bei einem Sohn am 18. Geburtstage » Durch die Vielzahl
der Glückwunschtelegramme und Glückwunschschreiben sich durch¬
zuführen , ist einfach unmöglich . Der Führer hat Frau Eöring
mit einem herzlichen Glückwunschschreiben einen prachtvollen
Rosenstrauß übersandt . Ferner haben führende Persönlichkeiten
von Partei , Staat und Wehrmacht und viele Tausende von un¬
bekannten Volksgenossen aus dem Reich Hermann Eöring und
Frau Emmy Eöring ihre Glückwünsche dargebracht . Auch das
Ausland ist unter den Gratulanten durch Namen von Klang
und Ruf zahlreich vertreten . Das gesamte Diplomatische Korps
hat dem Feldmarschall und seiner Gattin gratuliert . Ferner hat
eine große Zahl von ausländischen Persönlichkeiten , die den
Feldmarschall z . T . schon seit Jahren kennen und schätzen, in
herzlich gehaltenen Telegrammen ihre Glückwünsche ausgespro¬
chen , darunter — um einige Namen zu nennen — der englische
Außenminister Lord Halifax , ferner Lord Londonderry , der
wiederholt schon East des Feldmarschalls gewesen ist.

Asus dem Osten und Südosten Europas , zu dem Hermann Gö -
. ring besonders enge Beziehungen hat , sind Glückwunschadressen
des Königs Boris von Bulgarien , des Prinzregenten Paul von
Jugoslawien und der Prinzessin Olga , des jugoslawischen Mi¬
nisterpräsidenten Stojadinowitsch , des ungarischen Reichsver -
wefers Nikolaus von Horthy und des ungarischen Ministerpräsi¬
denten Dela von Jmredy , sowie des polnischen Außenministers
Beck und seiner Gattin eingegangen .

Besonders groß ist die Zahl der Glückwunschtelegramme aus
dem befreundeten Italien . „Ihrer Gattin tausend Glück- und
Segenswünsche anläßlich der Geburt Ihres Töchterchens "

, tele¬
graphierte der König und Kaiser . Das Telegramm des Duce
lautet : „Für das Telegramm , das mir die Geburt von Edda an¬
zeigte , dank ich Ihnen . Ich sende meine besten Glückwünsche
Ihnen und Frau Emmy und sehr viele Wünsche der Kleinen ".
Neben diesen Glückwünschen liegen die Telegramme der Königin
Elena , der Kronprinzen Umberto , des Außenministers Graf
Eiano , des Propagandaministers Alfieri und all der vielen an¬
deren Persönlichkeiten des Faschismus , die Hermann Eöring aus
seinen vielen Aufenthalten und Verhandlungen in Italien ver¬
bunden sind .

Es muß ein herrliches Gefühl sein , so viel Freundschaft , Liebe
und Verehrung um sich zu wissen , wie sie anläßlich des freudigen
Ereignisses im Hause Eöring sichtbar geworden ist . Für den
Staatsmann und für den Volksmann Hermann Eöring aber
spricht , ohne viele Worte zu machen , eines : Er hat es sich nicht
nehmen lassen , alle diese Glückwünsche und kleinen Briefchen ,die ihm zugegangen sino , nach eistem arbeitsreichen Tage bis
auf das Letzte des unbekannten Volksgenossen durchzusehen .
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Z2 Millionen Franken für den britischen Königs -
befuch zur Verfügung gestellt

Die geplanten Feierlichkeiten sollen die Einigkeit Frankreichs
und Englands beweisen .

Paris , 11 . Juni . Die Kammer nahm am Freitagabend ein¬
stimmig auf Vorschlag des Ministerpräsidenten Daladier einen
Kredit in Höhe von 24 Millionen Franken für die Feierlichkei¬
ten anläßlich des britischen Königsbesuches in Paris an . Die
vorgesehenen Ausgaben belaufen sich zusammen mit dem bereits
bewilligten Kredit in Höhe von 8 Millionen Franken ans 32
Millionen Franken .

Der Abgeordnete Archimbaud wies als Berichterstatter für
diese Kredite daraus hin , daß „die für den Königsbesuch vorge¬
sehenen Festlichkeiten dazu bestimmt seien , der Welt die voll¬
kommene Einigkeit der beiden großen westlichen Demokratien
eindrucksvoll vor Augen zu führen "

. Ganz Frankreich freue sich
über den bevorstehenden Königsbesuch .

Verschärfung der Saudschak-Krife
Jerusalem , 10. Juni . Pie Abstimmung üüerdenSand -

schak hat am Donnerstag in Antiochien und im Orontes -Tal
ihren Anfang genommen . Damit erreicht die durch den gegen
Araber und sonstige Nichttürkeu ausgeubten türkischen Druck ge¬
spannte Lage ihren Höhepunkt . In mehreren Araberdörfern
wurden nur ganz wenige arabische Eintragungen gemacht , wäh¬
rend sich andere der Stimme enthielten , so daß die Drohungen
und der Druck gegen Nichttürken dort von einem vollen Erfolg
begleitet sind . Teilweise bringen türkische Gendarmen die Wäh¬
ler bis zum Wahllokal und erzwingen eine Eintragung in die
Liste der Türken . Ein großer Teil der syrischen Parlaments¬
abgeordneten verlangte den Zusammentritt des Parlaments in
Damaskus auf Grund der kritischen Lage zu einer außerordent¬
lichen Sitzung .
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Italiens König ehrte die Eltern des Duce .
Aig Viktor Emmanuel besuchte am Mittwoch zum erstenmal"En Geburtsort Mussolinis , Predappio , und legte hier am Grabe

der Eltern des Duce einen Kranz nieder . Unser Bild zeigt den
König beim Verlassen des Friedhofes von Predappio .

(Scherl -Bilderdienst -M .)

Das Geschenk des Handwerks für Hermann Eöring
Berliner Handwerker und Handwerkerinnen arbeiteten gemein¬
schaftlich eine Wiege für das Kind ihres Ehrenmeisters Her¬
mann Göring . Diese Meisterarbeit deutscher Handwerkskunst
besteht nur aus deutscheu Werkstoffen , aus Virnbaumholz ,
Leichtmetall , Tüll und Leinen . (Scherl - Bilderdienst — M .)
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Marxisten und Juden überfallen Mitglieder
nationaler Verbände

Blutige Zwischenfälle in Budapest durch rote Radaubrüder .
Budapest , 11 . Juni . In Budapest und Umgebung haben sich

mehrere blutige Zwischenfälle politischen Charakters ereignet ,
die durch ein übersallartiges Vorgehen sozialdemokratischer
Jungarbeiter verursacht wurden . Sozialdemokratische und jüdi¬
sche Elemente brachten fünf Angehörigen dev Pfeilkrenzlerbc -
wegung Verletzungen durch Messerstiche und Stockhiebe bei. Die
Polizei nahm den Anstifter der Schlägerei in Haft .

In einer Vudapester Vorstadt wurden Mitglieder der natio¬
nalen Front beim Plakatkleben von einer Gruppe sozialdemo¬
kratischer Radaubrüder überfallen und blutig geschlagen . Beim
Eintreffen der Polizei ergriffen die Strolche die Flucht . In
Szombathely überfielen Sozialdemokraten das Versammlungs¬
lokal des nationalen Studentenverbandes „Purul " und fielen
über die Versammlungsteilnehmer her . Die Polizei verhaftete
zehn Marxisten , von denen sich einer als überzeugter Kommu¬
nist bekannte .

AusVanöerersehnfLcht der Süden ist gering
1937 gingen nur 15VV0

Berlin , 10. Juni . Gestützt auch auf jüdische Quellen gibt das
Institut zur Regelung der Judensrage eine llebersicht über diö
jüdische Emigration . Der jüdische Doktor Traub hat zwar aus¬
gerechnet , daß seit dem 1. Februar 1933 bis zum 31. März 1036
schon fast 100 OVO Juden aus Deutschland ausgcwandert seien ,davon ein Drittel nach Palästina . Trotzdem sei festznstellen . daß
die Auswanderung , geniesten an den Klagen der Juden , außer¬
ordentlich gering sei . Insgesamt seien z . V . im Jahre 1036 nur
rund 21000 Juden aus Deutschland ausgewandert , davon 8000
nach Palästina , 10 OVO nach Uebersee und 3000 nach europäischen
Ländern . Von diesen 21OVV habe der Hilssverein der Inden in
Deutschland eV . nur 5192 Auswanderer als unterstützungsbe¬
dürftig erfaßt , die anderen seien „freie Auswanderer " gewesen .
Aber selbst diese gute Quote sei im Jahre 1937 noch bedeutend
unterschritten worden : es waren n u r n o ch 15 0 v 0 - die 1937
Deutschland verließen , und 4000 von diesen Juden gingen nach
Palästina . Die Hoffnung , daß nach der Aufbebung der derzei¬
tigen Drosselung der Einwanderung nach Palästina auch die
Auswanderung aus Deutschland wieder anfteigen werde , könne
nicht darüber hinweg trösten , daß der Auswanderungsertrag
dieser beiden Jahren sehr gering war . Es bleibe eine unbefrie¬
digende Aussicht , daß wir bei gleichbleibenden Ziffern noch rund
dreißig Jahre warten müßten , bis der letzte Claubensjude
Deutschland Verlusten habe — von den Rasteujuden gari .icht zu
reden .

Fremdenverkehr im April
Nekordzisferq im Lande Oesterreich

Berlin , 10. Juni . Die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich und die Ostsrfeiertage gaben dem Fremdenver¬
kehr im April einen weiteren starken Aufschwung . In 11)68 wich¬
tigen Fremdenverkehrsorten des Reiches einschließlich Oester¬
reich wurden nach Mitteilung des Statistische » Ncichsamts 1,88Millionen Fremdenmeldungen und 5 65 Millionen Fremden -
übernachtuiMn gezählt , oder je 27 Prozent mehr als im April1937 . Der in diesem Gesamtera »bnis mit -nthaltene Fremden¬
verkehr aus dem Ausland weist gegen April 1937 eine Zu¬
nahme der Meldungen um 18 Prozent auf 128 692 und der
Uebernachtungen um 3 Prozent auf 467 139 auf .

Der starke Anstieg des gesamten Fremdenverkehrs ist im
Lande Oesterreich in einem bisher nicht verzeichneten Aus¬
maß übertroffeu worden : in den erstmals miterfaßtcn 112
wichtigen Fremdenverkehrsorten Oesterreichs sind die Fremden¬
meldungen gegen April 1937 um 7V Prozent auf 189 928 und
ihre Uebernachtungen um 42 Prozent auf 618836 gestiegen .
Insbesondere sind die Meldungen von Fremden aus dem alten
Reichsgebiet in den 112 österreichischeil Berichtrorten mn das
achtfache auf 98. 794 und ihre Uebernachtungen üin däs sechsfache
auf 260 297 emporgeschnellt .

Im einzelnen haben die Frxmdcnslbexnachtunqen gegenüber
dem Vergleichsmonat in den Großstädten ml, 15 Prozent aus
1,89 Miikiouen — darunter in Men , Eräz und Linz -zussmmestutn das dreieinhalbfache auf 113 788 — in den Mittel - und
Kleinstädten uz» -20 Prozent auf 839 234 — dahinter in 18 .Mit¬
tel - und Kleinstädten Oesterreichs um das 6,7fache ans b» W —
und in den Bädern und Kurorten um 38 Prozent aus 2,52 Mil¬
lionen — darunter in 95 Bädern und Kurorten Oesterreichs

'
umdas vierfache auf 87 527 — zugenommen .



kröffnling der Kvf-Nelchstagung
Nechenschaftsberlcht der Kdf

s Hamburg , 10 . Juni . Die 1 . Reichsiagung der NS .- Gemeinschaft
Kraft durch Freude " wurde am Freitag vormittag in der ' Musik-

Halle erössnet. Als Rcichsorganisanonsleiter Dr . Ley mit Neichs-
statthaltex , Kaufmann und führenden Männern der Deutschen
Arbeitsfront und der NS .-Eemeinfchast Kraft durch Freude sowie
den Vertretern der Partei , des Staates und der Wehrmacht die
Halle betraten , klang brausender Jubel auf.

Reichsamtsleitrr Dr . Lafferentz hieß nach einem Musik¬
vortrag die Erschienenen willkommen und gab einen umfassenden
Rechenschaftsbericht über die großartigen Leistungen des
deutschen „Kraft durch Freude " -Wcrkes im abgelaufenen Jahre .
Er wies auf die neuen umfangreichen Arbeiten und Projekte hin ,
die in Angriff genommen wurden , und auf die neuen Pläne , die
reiften , um dem deutschen Arbeiter das Leben schöner und glück¬
licher zu gestalten . Von der Indienststellung des KdF .-Flagg -
schiffes „Wilhelm Eustloff " ausgehend , erwähnte er den Stapel¬
lauf des zweiten großen KdF, -Schisses, das vom Führer auf den
Namen „Dr . Robert Ley" getauft worden sei. In diesem Jahre
seien deutsche Arbeiter zum erstenmal in das befreundete Italien
gefahren . Sie hätten die Schönheiten und berühmten Kunststät -
ten dieses wunderbaren Landes sowie die Aufbauarbeit des
Faschismus und seines Duce gesehen .

Auch die Kulturarbeit sei im verflossenen Jahre fortgeschritten
und von grundsätzlicher Bedeutung . Die Arbeit habe sich mit
besonderer Zielsetzung auf das breite Land verlagert , da die
Volksgenossen der Städte schon zum größten Teil erfaßt werden
konnten. Dr . Lafferentz wies auch aus das Volksbildungswerk
und seinen erstaunlichen Aufschwung hin . Die Förderung des
Betriebssports habe sich voll ausgewirkt . Tausend neue llebungs -
scätten in den Betrieben seien bereits fertiggestellt . Weitere
tausend seien in ' Angriff genommen und geplant .

Die Mitarbeit an der Verwirklichung des deutschen Volks¬
wagens habe sich die Deutsche Arbeitsfront besonders angele¬
gen sein lassen . RUr dütch ihre Mitwirkung sei es möglich , diese
große Aufgabe zum Ziele zu sühren .

lieber die neuen Ziele der NSG . „Kraft durch Freude " äußerte
sich dann Dr . Lafferentz eingehend: Es sollen neue Sportkurse
geschaffen werden . Neue Schisssbauten sür KdF .-Fahrten sowie
die Ausdehnung der KdF .-Reisen auf weitere befreundete Län¬
der» so u. a . auf Griechenland und Jugoslawien , seien geplant .
Der Bau des KdF .-Bades -aus Rügen werde schnellstens geför¬
dert . Reue KdF . - Erholungsftätlen in den Küstengebieten und
im Gebirge würden folgen.

An Anerkennungen sür die Arbeit der NSG . „Kraft durch
Frtzude" von seiten des Auslandes fehle es nicht. Verschiedene
Berichte haben bezeugt, daß die Mannschaftsunterbringung auf
den deutschen Schissen vorbildlich sei. Er erinnerte daran , daß
neben der Verleihung des olympischen Pokals die NSG . auf der
Weltausstellung in Paris mit drei großen Preisen , nämlich für '
das KdF .-Schiff „Wilhelm Gujtloss"

, für das KdF .-Bad Rügen
und für die Zeitschrift „Schönheit der Arbeit " ausgezeichnet
worden sei.

Dr . Lafferentz schloß mit dem Wunsch , daß das KdF .-Werk im
. Auslande immer mehr Verständnis finden möge. Dann werde
eine- tatkräftige Zusammenarbeit die unselige Periode der Zer¬
rissenheit Europas beenden.

Reichsorganisationsterter Dr . Leg
Dann überbrachten die Delegattonsführer des Auslandes die

Grüße und Wünsche ihrer Länder und Völker und von lebhaftem
Jubel begrüßt , nahm Reichsorganisationslciter Dr . Ley das
WorU Er - hieß im Namen des Führers und des -ganzen deut¬
schen Volkes die zahlreichen Gäste aus dem Ausland willkom¬
men.

Dr . Ley betonte , daß das KdF .-Werk ein Teil der Gssamtar -
beit der DAF . sei , ein Teil der Gesamtleistung der DAF . aller¬
dings , der für sich allein schon auf ungeheure . Erfolge Hinweisen
könne . Unter lebhafter Zustimmung aller Versammelten ries
Dr . Ley aus : „Unser heute vorgelegter Rechenschaftsberichtweist
für ein Jahr mehr Erfolge auf , als sie alle marxistischen Ge¬
werkschaften der ganzen Welt in Jahrzehnten erreicht haben !"

Dr . Ley zeigte dann die Grundsätze auf , die der sozialen Ar¬
beit im neuen Deutschland zugrunde liegen . „Sozialismus ist
der Erfolg und der Ausdruck der Erziehung des Menschen !"
Man könne noch so schöne Anordnungen und Gesetze erlassen,
wenn es nicht gelinge , alle in der Wirtschaft Tätigen , Arbeiter
und Unternehmer , Angestellte und Mejster , zu anständigen
Menschen zu erziehen, dann habe alles andere keinen Sinn
( Lebhafte Zustimmung .) Die Deutsche Arbeitsfront habe daher
ihre Erziehungsarbeit unmittelbar an die Front verlegt , in die
Betriebe , in die Fabriken , in die Werkstätten . In dieser Erzie¬
hungsarbeit gebe es kein Nachlassen, sie sei heute so nötig wie
in hundert und in tausend Jahren . Erziehung zur Gemeinschaft,
zur Betriebsgemeinschaft . Eefolgschaststreue und Führerverant -
woriüna . bas seren die Darolen .

„Wer die Gemeinschaft will , muß wirtschaften können, und
wer wirtschaften will , muß der Gemeinschaft dienen !" ( Stärk -
sier Beifall .) Es sei auch kein finanzielles Problem , den Men¬
schen Arbeit zu geben, sondern allein eine Frage der Energie
und des Willens . „Das neue Deutschland ist nicht durch Banken
und Bankiers gebaut worden , sondern ellein durch Adolf Hit¬
ler und seinen Klauben an das deutsche Volk!" (Stürmische Zu-
stimmungskundgebungen .)

Dr . Ley zeigte dann die Aufgaben für das nächste Jahr auf .
Es müsse gelingen , mit den geringsten Mitteln den höchsten Ef¬
fekt zu erzielen , und es müsse daneben Klarheit im Aufbau der
Organisation verlangt werden . „Wir glauben daran "

, so be¬
tonte er unter stürmischer Zustimmung , „daß die Franzosen und
Deutschen nicht als Fdinde geboren sind , sondern daß beide Län¬
der Zusammenarbeiten müssen , wie überhaupt die Völker Eu¬
ropas zusammengehören ! " Unter stärkster Zustimmung stellte
Dr . Ley dann fest, daß im übrigen Deutschland gar keine Zeit
habe . Krieg zu sühren . Er erinnerte dabei an die Vguten , die
allein von der DAF . in Angriff genommen worden seien , so an
die im Vau befindlichen drei Ordensburgen , bei denen je 1200
Arbeiter beschäftigt seien, an das im Werden begriffene KdF .-
Bad Rügen , wo 4000 Arbeiter Beschäftigung gefunden Hütten.

weiter ein großes Erholungsheim am Rhein , an dis sieben
Adolf -Hitler -Schulen und anderes .

Die Ausführungen des Reichsorganisationsleiters lösten lange
Znstimmungskundgebungen der großen Versammlung aus .

Kulturveranstaltung ausländischer Volksgruppen aus der
Reichstagung KdF .

Hamburg , 11 . Juni . In Anwesenheit von Reichsleiter Dr .
Ley und zahlreicher namhafter Vertreter der Partei , des Staa¬
tes , der Wehrmacht sowie des Konsularkorps fand am Freitag
abend im Ufapalast eine große Kulturveranstaltung ausländi¬
scher Volksgruppen statt .

Der Abend entwickelte sich zu einem beschwingten Fest von
Jugend und Lebensfreude und bot einen außerordentlich viel¬
seitigen Ueberblick über die bodenständigen Volkskulturen von
elf europäischen Nationen . Immer neue farbenreiche Bilder
entfalteten sich aus der Buntheit der verschiedenartigsten Volks¬
trachten . In den Tänzen kam je nach dem nationalen Tempera¬
ment überschäumende Lebenskraft oder natürliche Anmut zum

Ausdruck. Volksweisen , die häufig auf alten Dolksinstrurnen.
ten begleitet wurden , zeigten eine ursprüngliche Musikkultur
wie sie nur auf dem Boden eilies echten Volkstums emstehcy
kann.

Telegrammwechsel zwischen dem Führer und Dr. Ley
Hamburg , 10. Juni . Von der KdF .-Rcichstagung in Hamburg

sandte Reichsorganisationsleitcc Dr . Ley das folgende Tele,
gramm an den Führer :

„Ich melde Ihnen , mein Führer , den Beginn der Hamburger
Reichstagung „Kraft durch Freude " auf unseren, herrlichen KdF ..
Schiss „Wilhelm Gustlosf" . 309 ausländische Ehrengäste aus 22
europäischen und überseeischen Staaten und 35 ausländische
Volksgruppen nehmet mit ausrichtiger Bewunderung an dieser
nationalsozialistischen Leistungsschau teil und entbieten Ihnen ,
mein Führer , gemeinsam mit vielen Tausenden deutscher Arbeits¬
kameraden aus allen Gauen Großdeutschlands ehrerbietigste
Grüße . Dr Robert Ley .

"

DerFührer antwortete : „Den deutschen Teilnehmern an der
Hamburger Reichstagung „Kraft durch Freude " und ihren aus¬
ländischen Gästen danke ich herzlichst für die Grüße vom KdF .-
Schiss „Wilhelm Eustloff"

, dir ich mit den besten Wünschen für
- inen guten Erfolg ihrer völkerverbindenden Arbeit erwidere.

Adolf Hitler ." -

?.!!er!el Mereffontes aus vollen
Ausstellung „Kultur und Wirtschaft am Bodenses"

Konstanz, 10 . Juni . Mitte Juli wird in Konstanz die Aus¬
stellung „Kultur und Wirtschaft am Bodcnsee" erössnet, die das
Institut sür deutsche Kultur - und WirtschaftHpropaganda ver¬
anstaltet . Als Ercnzlandschau kommt der Ausstellung besondere
wirtschaftspolltische und kulturelle Bedeutung zu , da sich u. a.
auch Vorarlberg und die Schweiz an ihr beteiligen . Ziel und
Zweck der Ausstellung ist , in einer umsassenden und organisch
gegliederten Schau die Leistungsfähigkeit von Handel , Handwerk
und Industrie zusammenzufassen und hierdurch der Vodensee-
bevölkerung wie auch den Tausenden von Fremden , die während
dieser Zeit ihre Ferien im Boociiseegebiet verbringen , die Güte
und Entwicklung der Vodenseewcrtjchast vor Augen zu führen .

Die zu errichtenden Hallenbautcn auf dem Konstanzet Döbele-
Platz einschließlich der Freilandschan werden rund 7000 Quadrat¬
meter bedecken. Drei große Zelthallen nehmen in der Gliederung

Zeines offenen Rechtecks die kulturellen Sonderschauen , die Lei¬
stungsschau des Handwerks , die Wirtschaftsschau des Handels und
die Jndustrieschau nebst deren verschiedenen Sonderschauen auf .

!Die Ausstellung will neben wirtschaftlichen auch kulturellen Auf¬
gaben dienen . Aus diesem Grunde wird der Ausstellung eine
umfassende Kulturschau kngeglicvert , die wiederum in eine Ale¬
mannische Kulturschau, jn eine Schau der Bcdenscestädte und
in eine Schau der Lörkchrswtrtschaft zerfällt .

Karlsruhe , 10. Juni . (D i a ma n t e n e H o ch z e i t . ) Die
Eheleute August Hesselschwerdt . und Frau Emilre geborene
Ratzel konnten am Donnerstag das Fest der diamantenen -
Hochzeit feiern . Der Ehemann ist 84 , die Ehefrau 81 Jahre'a ! t„ Der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe hat dem
Jubelpaar unter Ueberreichung einer Ehrengabe die herz¬
lichsten Glückwünsche ausgesprochen.

Sulzfeis b . Brette » , 10 . Juni . ( Bon der Mähma¬
schine erfaßt . ) Das dreijährige Söhnchcn des Land¬
wirts W . Fundis spielte ftn Kleeacker und wurde von der
Mähmaschine erfaßt . Es erlitt erhebliche Verletzungen .

Hofweier, A . Offenburg , 10 . Juni . (Beim Baden
ertrunken .) Am Mittwoch begaben sich der Vater und
die beiden Söhne der Familie Roß zum Baden im Rhein
bei Goldscheuer . Abends versank der 30 Jahre alte Sohn
Samuel plötzlich im Wasser. Man vermutet , daß er von
einem Strudel erfaßt und M die Tiefe arrisien wurde.

Pforzheim , 10. Juni . (A u s s ch e i d u n g s s ch i e ß e n .)
Neben dem großen Reitturnier findet am Samstag und
Sonntag in Pforzheim das diesjährige Ausjcheidungs- und
Meisterschaftsschießen der SA .-Gruppe Südwest statt . Durch
den sog . Fernwettkampf wurden in den letzten fünf Mo¬
naten die besten Schützen der SA . in Württemberg und
Baden ermittelt . Sie werden nunmehr in Pforzheim zur
letzten Entscheidung antreten und den Ruf der Gruppe Süd¬
west . in . der Schießausbildung an führender Stelle im Reich
zu liegen, erneut bestätigen. Gleichzeitig werden eine Reihe
von Mannschaftskämpfen durchgefllhrt. Am Mannjchafts -
rnehrkampf ist je eine Mannschaft in Stärke von 19 Mann
der Brigaden 53 Karlsruhe , 54 Freiburg , 55 Stuttgart und
56 Ulm beteiligt . Die Teilnehmer am Führerwettkamps ( je
12 Mann ) haben neben den Kleinkaliber -Uebungen auch
eine Pistolenübung zu erledigen . Die besten Schützen dieser
Ausscheidungenwerden die Gruppe Südwest bei den Reichs -
schießmeisterschaften der SA . vertreten .

Pforzheim , 10 . Juni . (Glückliche Kinderhand )
Als am Mittwoch eine Anzahl Frauen in der „Waldeslust "
bei einem Kaffeekränzchen saßen , durfte ein Ferienkind aus
Halle a . d . S . bei einem grauen Elücksmann sein Glück ver¬
suchen. Mit dem ersten Gewinn von 1 NM . kaufte es sich
zwei weitere Lose . Wer beschreibt seine Freude , als unter
diesen ein 500 -RM .-Eewinn war . Natürlich wollten nun
recht viele von dem Kind ein Elückslos gezogen haben . Das
Vertrauen , das man in seine Elückshand legte, wurde durch
mehrere kleine Gewinne belohnt .

Vor den Schranken des Gerichts
Salzsäure als „Denkzettel" für die Ehefrau

Karlsruhe , 0 . Juni . Die 3 . Große Strafkammer des Landge¬
richts Karlsruhe sprach gegen den 41jährigen verheirateten
mehrfach vorbestraften Werner Wmnemann aus Barmen we¬
gen schwerer Körperverletzung im Sinne des Paragraph 225
eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren aus . Der Angeklagte , ein
haltloser Psychopath und chronischer Alkoholiker, hatte am 10.
April , dem Tage seiner Entlastung in der Trinkerheilanstalt
Rcnchen, in seiner Wohnung in Karlsruhe nach einer Aus¬
einandersetzung mit seiner Ehefrau , die er des Ehebruchs be¬
zichtigte, diese zu Boden geschlagen und ihr Salzsäure über den
Kopf gegossen , um ihr einen „Denkzettel" zu geben und dann
versucht, mit einem Benzinfeuerzeug ihre .Haare zu versengen.
Die mißhandelte Ehefrau wurde durch ein Brandmal entstellt .
Der Angeklagte handelte aus einem grundlosen Eisersuchts-
wahn .

Karlsruher Strafkammer
Karlsruhe , 10. Juni . Der erheblich vorbestrafte 40 Jahre alte

verheiratete Max Grüßinger aus Sandweier hatte in Baden -
Baden in einem Schuppen zwei Motorradbatterien und bei einer
anderen Gelegenheit einen englischen Schraubenschlüssel entwen¬
det. Die Strafkammer verurteilte den rückfälligen Dceb zu zwei
Jahren Zuchthaus . — Wegen Untreue , Unterschlagung und Dieb¬
stahls verurteilte die Strafkammer den 43jährigen , vorbestraften
verheirateten Michael Fischer aus Lierbach zu einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis , sowie 559 RM . Geldstrafe . Der Angeklagte
hatte in einem Rastatter Fabrckoetrieb Beitragsmarken für seine
Kameraden nicht geklebt und anderweitig verkauft und auf diese
Weise 1067 RM . veruntreut . Ferner hatte er 57 RM . Bezugs¬
gelder für eine Zeitschrift unter,chlagen und 1260 RM Gelder ,
die er für eine Kohlenhandlung eingezogen hatte , in seine Tasche
gesteckt . Einem Arbeitskameradcn hatte er 38 NM . aus dem.
Schreibtisch gestohlen. — Wegen Zuhälterei verurteilte das
Schöffengericht den vorbestraften , 32 Jahre alten ledigen Otto
Bölzner aus Durlach-Aue zu einem Jahr zwei Monaten Gesäng-
nis ; außerdem wurde aus Zulässigkeit der Polizeiaufsicht erkannt .

die Kriminalpolizei drei Personen festgenommen und ins Unter -
suchungsgesängnis eingrliesert .

Ueber 31ÜVV RM . veruntreut
Karlsruhe , 10 . Juni . Bei einem hiesigen Unternehmen wurden

größere Unterschleife sestgestellt . Der veruntreute Betrag erreicht
eine Summe von über 31000 RM . Jn der Angelegenheit dieser
Verfehlunaen . die sich auf die beiden lebten Jabre erstrecken , bat

Verbrecherischer Vater
Mannheim , 10. Juni . Erst im März d . I . war der 42 Jahre

alte Friedrich Jäckle aus Pforzheim , wohnhaft in Schwetzingen,
wegen Meineids in einem Ehescheidungsprozetzzu einem Jahr
drei Monaten Zuchthaus verurteilt worden , weil er Beziehungen
zu einer Frau H . unter Eid bewußt verschwiegen hatte . Jetzt
stand dieser Angeklagte neben seiner 24 Jahre alten Tochter vor
den Schranken der Großen Strafkammer , wo sich beide wegen
Blutschande verantworten mußten . Es handelt sich um sechs
Fälle , die der verbrecherische Vater 1832 verschuldete und um
weitere fünf Fälle , die in das Jahr 1937 fallen . Die erste Frau
des Angeklagten I . starb 1931 , die zweite wurde 1937 aus sei¬
nem Verschulden von ihm geschieden . Das Gericht verurteilte
Jäckle wegen Verbrechens nach Paragraph 173 Abs . 1 zu zwei
Jahren Zuchthaus , die Mitangeklagte Susanne Jäckle zu vier
Monaten Gefängnis . Mildernde Umstände blieben dem Haupt¬
angeklagten , gegen den übrigens er» weiteres Verfahren wegen
Abtreibung schwebt , versagt .

Jüdische Valutenschieber in Wien verurteilt
Wien , 9 . Juni . Wegen Deoisenschmuggels in großem Umfange

verurteilte ein Wiener Gericht vier Juden und eine Postbeam¬
tin zu Kcrkerstrafen von drei bis acht Monaten . Die vier jüdi¬
schen Schieber hatten elf Monate hindurch hohe Schillingbe¬
träge und Wertpapiere in rekommandierten Briefen in die
Schweiz geschmuggelt, wobei die Postbeamtin , die mit einem
der Juden ein Verhältnis unterhielt , die Briefe entgegen der
Vorschrift geschlossen übernahm und abfertigte . Nicht weniger
als 131 Briefe gingen auf diese Art unkontrolliert in die
Schweiz. Der ehemalige Vundeswirtschaftsrat Karl Plaß , der
in der Schuschnigg -Zeit auf wirtschaftlichem Gebiet infolge sei¬
ner engen Beziehungen mit dem Korruptionisten Stockinger
eine große Rolle spielte , ist in Wien verhaftet und dem Lan¬
desgericht eingeliefert worden . Plaß kalte in der Systemzeit
Schulden in der Höhe von über 200 000 Schilling gemacht, denen
keine Deckung gegenüberstand , und namhafte Geldbeträge von
Wiener Firmen und Einzelpersonen entgcgengenommen , wofür
er ihnen vermöge seiner Stellung zahlreiche Begünstigungen
verschaffte .

Morgens Malzkaffee trinken

heißt : den Tag gut beginnen /
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Aus Stadt und Land
Iunizauber

Blühende Wiesen im Juni . . . kann es eiwas Schöneres
«eben? El" ganzer Regenbogen von Farbigkeit hat sich da
jider die Erde gebreitet , — Farbtönungen von solcher Zart¬
heit und Schönheit, daß wir wieder nur in anbetender
Bewunderung vor diesem Meisterwerk der Natur stehen
rönnen . Da ist dis weiße Schafgarbe mit den starken Dol¬
den auf festen Stengeln , dort gelbe Löwenmäuler . Hahnen¬
fuß. Klappertopf . Löwenzahn, dort rote Kuckuckslichtnelken,
himmelblaue Vergißmeinnicht und Ehrenpreis , purpurne
Kleeblüten, zartrosa Winden . — ja . wer kann die Herrlich¬
keiten alle aufzählen ? Und dieser Formenreichtum ! Er
tä fast noch erstaunlicher als die Farben — die Dolden-
dlüten, die Korbblüter , die Schmetterlingsbliiter , dir Stern¬
blumen , — jede einzelne ein zauberisches Etwas , vollendet
,u seiner Schönheit.

Auch unser Geruch,mn kommt auf seine Rechnung. Wir
schnuppern wohlgefällig , — ja . das « echt gut ! Da duftet
die Minze, der Klee, die Luzerne, sie locken und rufen mit
ihrem Duft das Volk der Bienen und Insekten herbei,
die eifrig summend die so schön gestalteten Honigtammern
umschweben, flink in sie eindringen und trunken von duf¬
tendem Nektar weitertaumeln zur nächsten Blüte .

Am Rande der Wiese aber flammt der goldene Ginster.
Riesenbüsche, über und über mit Blüten beladen. Das rst
«in Blühen , an dem wir uns nicht satt sehen könnrn.

Wenn aber der Abend dunkelt und die Farbenpracht der
Wiese erlischt , dann bietet sich ein neues zauberisches Schau¬
spiel: dann gaukeln und schweben leuchtende Glühwürm¬
chen über dem Wiesengrund , ziehen funkelnde Kreise, sind
bald hier, bald dort , — als wären Sternchen vom Himmel
herniedergejunked zu uns .

Diese Juninächte , in denen der Wind schweigt, in denen
die Natur wie gesättigt ist vom Glück des Reifens und der
Erfüllung ! Noch haben wir den längsten Tag nicht er¬
reicht , noch steigt die Sonne ständig höher empor, noch
sind wir im beglückenden Aufwärtsgehen , wundervoll ist
das ! Wir mögen noch gar nichts wieder vom Abstieg
hören . Es geht alles viel zu rasch.

Wir möchten auch nicht daran denken , daß bald die Sen¬
sen über die Wiesen hingehen werden . Da ist keine Blume
zu schön und zu fein , so daß sie verschont bliebe . Es kommt
-er Tag , an dem sie in Haufen mit vielen anderen auf¬
geschichtet liegt und nur noch ihren schweren Dust ent¬
sendet , ihr letztes Lebenszeichen , ehe auch diese zarten
Echöpfungswunder dem praktischen Zweck nutzbar gemacht
werden .

Nein, noch wollen wir daran nicht denken , noch wollen
wir beglückten Herzens die Schönheit bestaunen und uns ,
wie jedes Jahr , dem Zauber einer blühenden Wies« hin¬
geben, die uns doppelt zauberhaft erscheint , eben weil sie
so vergänglich ist.

»

s
" Unsere Jubilars .
Durlach, 11 . Juni . Am heutigen Tage kann unsere Mitbür¬

gerin Frau Friedricke Burst Wtw . , Schillerstraße 4 a bei kör¬
perlicher und geistiger Frische den 75 . Geburtstag begehen. Wir
wünschen der Jubilarin noch einen recht lange und gesegneten
Lebensabend.

Durlach, 11 . Juni . Am 13. Juni feiert unser „Borstadtborger¬
meister" Herr Wilhelm Order , Landwirt , seinen 80 . Ge¬
burtstag . Die ganze Vorstadtgemeinde feiert diesen Ehren¬
tag mit und wünscht dem Jubilar von Herzen alles Gute .

Ferner begeht Herr August Dill , Gerberstraße 7, an diesem
Tag seinen 7 5 . Geburtstag . Auch ihm wünschen wir einen
gesegneten frohen Lebensabend . Die Heimatzeitung das „Dur¬
lacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote " schließt sich mit den
besten Wünschen für alle 3 Geburtskinder an .

-8-

Durlach, 11 . Juni . Heute Samstag und morgen Sonntag fin¬
det rm Gasthaus z. Blume ein großes Landes - Zllchter -
treffen der Kaninchenzüchter, verbunden mit einer Kanin -
chenausstellung statt . Wenn man bedenkt, welche Rolle
die Kaninchenzucht im Wirtschaftsleben unseres Volkes spielt,
darf sicher mit großem Interesse der Bevölkerung gerechnet
werden .

Durlach, 11 . Juni . Die NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauen¬
werk, Ortsgr . Durlach , beginnt kommenden Mittwoch , den 15.
Juni mit einem Kurs über Säuglingspflege . Den
jung Mädchen, aber auch den Frauen Durlachs ist hier Ge¬
legenheit geboten, ihr Wissen auf diesem Gebiet zu erweitern .

Duvlachev Silmschau
Skalatheater : Der zweite Teil des Olympia -Filme »

„Fest der Schönheit"

Derseit gestern lausende zweite Teil des Olympiafilmes dürfte
denselben großen Erfolg haben , den auch der erste Teil gehabt
hat. Er steht diesem in keiner Weise an Qualität und Spannung ,
an Bildwirkung nach . Der Film führt uns im Morgengrauen zum
«Olympischen Dorf"

. Das Scherzo einer filmischen Sinfonie hebt
an : kaum ist die Natur erwacht , sind auch die jungen Athleten
auf den Beinen . Das Morgentraining im Olympischen Dorf setzt
k>n . Als Zaungäste dürfen wir der Kamera folgen , die bis in
die „Sauna "

, dem erfrischenden Dampfbad der Finnen , ein¬
dringt . Dann schlägt wieder die Stunde der Kämpfe !

Zehnkampf ! Die Leistung eines fantastischen Kämpfers wie
Elenn Morris ersteht neu.

Fünfkampf ! Männer , verwachsen mit ihren Pferden , Offiziere,die im ungewohnten Laus das Letzte aus sich herausholen . Mili¬
tary — ein anderes Bild höchster Reitkunst .

Aus der Kieler Föhrde : Segel blähen sich , Steuer greisen
kraftvoll durch — die Segelolympiade rollt ab , die Regatta in
Erünau zeigt aufregende Kampfmomente an Start und Ziel .

Und wieder reißt ein Wirbel von Pferdcbeinen mit , dem die
Augen kaum folgen können. Auf dem Maifeld geht es um die
Poloentscheidung. Hohe Kunst , hohe Schule , was die Polosieger
da vor unseren Blicken zeigen. Wie verschwistern sich in ihrer
edlen Wirkung Gymnastik und Turnen ! Von allem Ballast
befreite Wesen, so schwingen sie, springen im Doppelsalto heran ,
schweben am Barren , verkörperte Ideale der Kraft , Schönheit
und Anmut .

Fliegende Menschen — auch sie , die im Schwimmstadion gleich¬
sam die Apotheose der Schönheit in ihrer sportlichen Pflichter¬
füllung und ihrem Siegeswillen schufen . Ein unvergeßlicher Zu-
lammenklang von Mensch und Wasser, Luft und Licht konyte fil¬
misch festgehalten werden .

Ein Welt der Schönheit , Sehnsucht und Erfüllung des Men¬
schen. hat sich in diesem Fest der Jugend offenbart , dem das
Urne Deutschland in seiner Hauptstadt einen so würdige » schön-

Die HitterlugLNd im wititamvß
Vor Sann 10S „seih Kröber" ruft zum Kampf auf dem grünen Hafen am lg. und IS. lunl

ln Karlsrufte auf
Der Gradmesser für die körperlichen und dadurch bedingt auch

geistigen '
Kräfte des jungen Menschen wird nach wie vor der

Wettkampf bilden , der in seinen Arten und Leistungen nicht
vielseitig genug sein kann ; denn ein Spezialisieren auf die eine
oder andere Sparte liegt nicht im Sinne der Breitenarbeit in
der körperlichen Ertüchtigung unserer Jugend , sie muß und kann
nur allumfassend sein , und nur dadurch sollen Spitzenleistungenda oder dort als Ergebnis eines harten , vielseitigen Trainings
ihre entsprechende Wertung finden , ohne daß aber der Mann¬
schaftskampf, die Gesamtleistung und damit -Wertung irgend wie
beeinträchtigt wird .

Wer nimmt an diesen Wettkämpfen teil ? Da ist es vor allem
der Unterbann Vi/109 mit den Gefolgschaften 26/109 (Durlach),27/109 (Wolfartsweier , Grün - und Hohenwettersbach , Palmbach
usw . und 28/109 (die Orte des Pfinztales ) der wieder einmal
unter Beweis zu stellen hat , daß er Leibesübungen treibt , zu
kämpfen und zu siegen versteht . Die Einzelwettkämpfer (100 m
Lauf , 100 m Hürdenlauf . 4 X 100 m Staffel , Hoch- und Weit¬
sprung . Stabhochsprung , Speer - , Hammer - , Keulen - und Diskus¬
werfen ) , wie die Fünkämpfer ( lüO m Lauf , Hoch- und Weit¬

sprung, Keulenwerfen , Kugelstoßen . 6' /» Kx) müssen vor de» 1.
September 1922 geboren sein und sich persönlich aus dem Bann ,Stelle für Leibesübungen bis spätestens IS. Jnni melden,die Einzelwettkämpfe selbst finden am 19. Juni , vormittags
S Uhr beginnend , aus dem KTV .-Platz im Hardtwald statt , die
der Staffelläufe um 10 Uhr . -

Die Mannschaftswettkämpfe der Stämme dagegen beginnenam 19. Juni auf demselben Platz schon um 7 Uhr , die der Jung¬stämme am 18. Juni um 15 Uhr . Auch die HJ . -Führer , die eine
Einheit führen , die vor dem 1. September 1919 geboren sinh ,haben hinreichend Gelegenheit , ihr Können in der Leichtathletik(100 m, 400 m Lauf , Hoch- und Weitsprung , Kugelstoßen (7'/ »k§) und Keulenweitwurj ) im Einzelwettkampf zu zeigen, wäh¬rend di- verschiedenen Schwimmwettkampfarten ' als Linzelwett -
kämpfe an einem noch nicht festgelegten Tag durchgeführt werden.Der Führerzehnkampf für Führer einer Gefolgschaft, eines
Fähnleins usw. , soweit sie über 18 Jahre alt sind, beginnt schon
morgen Sonntag uin 8 Uhr . Antreten am Schützenhaus in
Karlsruhe . Dieser Zehnkampf ist verpflichtend !

Und nun an die Arbeit und recht gute Erfolge !

Durlach , 11. Juni . Die Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Amtsbezirk Karlsruhe , Hauptverwaltung Gartenstr .14/16 ,sowie die Zweigstellen Breiten , Durlach , Ettlingen und Graben
bleiben am kommenden Mittwoch , den 15 . Juni ge¬
schlossen .

»
Stadtgartenfest .

Wir machen noch einmal darauf aufmerksam, daß anläßlichdes Hochschul- und Studententages heute , 21 Uhr , im Stadtgar¬ten ein Konzert mit Vorführungen auf dem Podium im Stadt¬
gartensee , Boden - und Höhenfeuerwerk , bengalische Beleuchtungund als zusätzliche Veranstaltung von 22 bis 1 Uhr im großen
Festhallesaal und Viertunnel Tanz stattsindet . Bei schlechter
Witterung wird das Konzert , die Ballettvorsührungen und der
Tanz im großen Saale , im Biertunnel und in der Elashalle ab¬
gehalten . Im übrigen wird auf die Plakate an den Anschlag¬
säulen verwiesen .

Gleichzeitig wird nochmals auf die beiden Konzerte (Vormit¬
tags - und Nachmittags -Konzert ) morgen , Sonntag , den 12. Juni
1938 hingewiesen .

Der Eintrittspreis für das Sonntag -Nachmittags -Konzert be¬
trägt 40 Rpf . , die Inhaber von Jahreskarten , Uniformierte und
Kinder genießen die üblichen Vergünstigungen .

Die Sonntags -Konzerte fallen bei schlechter Witterung aus .
»

Ausflug i« den Psälzerwald .
Der Pfälzerwaldvcrein , Ortsgruppe St . Martin , in der

Rheinpfalz feiert am 19. ds . Mts . sein 30jähriges Stiftungs¬
fest und hat die Bevölkerung der Stadt durch Vermittlung des
Verkehrsvereins Karlsruhe zum Besuche seiner Veranstaltung
eingeladen . St . Martin gehört zu den pfälzischen Orten , die
an den großen alemannisch -pfälzischen und südwestdeutschen Hei¬
mattagen in Karlsruhe in den rückliegenden Jahren regelmäßig
teilgenommen haben und die Festzüge mit außerordentlich schö¬
nen Festwagen und Gruppen ausstatten halfen . Es hat sich in¬
folgedessen ein freundnachbarliches Verhältnis zwischen St .
Martin und der Stadt Karlsruhe geknüpft. Der St . Martiner
Wein wurde dank der schönen Darstellungen in den Festzügenund geschickter sonstiger Werbung nicht allein in der Pfalz , son¬dern auch in Karlsruhe und weit darüber hinaus bekannt und
heute steht er fast auf allen Weinkarten diesseits des Rheines .Der Pfälzerwaldverein , Ortsgruppe Karlsruhe , und die Lands¬
mannschaft der Rhein ;ifälzer werden zu dem St . Martiner Ju¬
belfeste offiziell erscheinen und auch der Verkehrsverein lädt
seine Mitglieder ein , an dem gemeinsamenAusflug dahin Sonn¬
tag , den 19. ds . Mts . , teilzunehmen . Die Kraftpoststelle der
hiesigen Reichspostdirektion wird eine Omnibusfahrt nach St .Martin ausschreiben , die über schöne Punkte des Pfälzer Wal¬
des geht. Das Festprogramm sieht vor . 7 Uhr Weckruf. 11 Uhr
Gefallenenehrung , 12— 13M Uhr Standkonzerte , 14 Uhr großer
Festzug unter Teilnahme von Musikkapellen, Trachtenabord¬
nungen , Wandervereinen u . a . Anschließend Volksfest, Trach-
tentänzr und dergl .

Bei gutem Wetter dürfte mit einem starken Besuch des Festes
zu rechnen sein .

Ausweis beim Kauf parteiamtlicher Gegenstand-
Die Wirtschaftskammer Baden , Unterabteilung Einzelhandel,teilt uns mit :
In den Kreisen der Derbraucherschaft herrscht noch vielfach Un¬

klarheit darüber , unter welchen Voraussetzungen der Einzelhan¬del parteiamtliche Gegenstände verkaufen darf , da in solchen
Fällen , in denen sich der betreffende Kaufmann an dir bestehen¬den Richtlinien hält , häufig der Borwurf einer kleinlichen Aus¬
legung evtl , vorhandener Anordnungen erhoben wird Daß ein
solcher Vorwurf durchaus ungerechtfertigt ist, ergibt sich aus der
schon seit einigen Jahren bestehenden Anordnung der Reichszeug¬
meisterei München , die folgenden Wortlaut hat .

Die Abgabe parteiamtlicher biegenstände darf nur dann erfol¬
gen, wenn der Käufer durch Vorzeigen eines Auswei -
s e s bestätigt , daß er als Mitglied der NSDAP oder einer ihrer
Gliederungen bezugsberechtigt ist. Dieser Ausweis ist von den
Verkäufern i n a l l e n Fällen vor Abgabe parteiamtlicher
Gegenstände zuverlangen . Die Angehörigen der Gliederun¬
gen der NSDAP - sind angewiesen , ihre Zugehörigkeitsausweise
beim Kauf parteiamtlicher Gegenstände vorzuzeigen. Wer nicht
als Mitglied einer Gliederung ser NSDAP , sich ausweisen kann,
darf parteiamtliche Gegenstände nicht erwerben . Da die Jnne -
haltung dieser Anordnung von seiten der Reichszeugmeisterei
streng nachgeprüft wird , mutz der Facheinzelhandel selbstverständ- -
lich auch die Verbraucherschaft . Litten , sich beim Einkauf partei¬
amtlicher Gegenstände ordnungsgemäß auszvweisen,

*
Achtung ! Blitzableiter Nachsehen !

Die Zeit des Sommers ist auch die Zeit der Gewitter . Zu
dieser Zeit sollte man alljährlich die Blitzableiter von einem
geprüften Blitzableitersetzer Nachsehen und nachprüfen lassen
und man scheue diese kleinen Küsten nicht, da sie -im Ernstfälle
hundertmal wiederum hereinkommen . Es kann im Laufe des"
Winters leicht durch Frost und Rost eine Beschädigung des Ab¬
leitedrahtes hervorgerufen worden sein , die sich bei Fahrlässig¬
keit im Ernstfälle bitter rächen würde .

Auch die Antennenerdung bedarf zu dieser Zeit einer beson¬
ders sorgfältigenNachprüfung. Wie heißt es doch im Sprichwort :
„Der kluge Mann baut vor".

Tages-An-eiger ;
Samstag , den 11. Juni 1938. ^

Bad . Staatotheater : „Der Mann v, 50 Jahren "
, 20 Uhr.

Skalatheater : „Olympia "
, 2. Teil .

Markgrafenthraterr „Es leuchten die Sterne "
. .

Kammerlichtspiele : „Roman eines Schwindlers " '
Stadtgarten : Konzert , 21 Uhr .

Sountag , den 12 . Juni 1SS8.
Bad . Staatstheater : „Julius Cäsar "

, 20 Uhr . >>
Skalatheater : „Olympia "

, 2 . Teil .
Markgrafenthealer : „Es leuchten die Sterne ". ' .
Kammerlichtfpiele : „Roman eines Schwindlers ".
Blume : Kaninchenausstellung . » -
Stadtgarten : Morgenkonzert , 11 Uhr ; Nächnttttägrkonjrtt,

' 16.
Rittrrsportplatz : Spvg . D . -Aue — Neureut , 15 Uhr.

heitsbegeisterten Rahmen bieten konnte. Die „Schlußfeier" be - I
deutet darum kein Ende , sondern ein Weiterklingen , einen I
ewigen Akkord , der einmal , angeschlagen ist . Die Olympische '
Flamme verlöscht, da reißt sich die Kamera am Scheinwerfer¬dom empor , der sich über dem Stadion wölbt . Das Dach des
Lichtdoms grüßt als Feuerbotschaft , es ist dasselbe Licht, das
einst über der Akropolis aufging .

Vom kühnen Flug in die Antike , wo Feuer und Fackel entzün¬det wurden , bis in die realistischste Nähe der Kämpfer bannte
der Film , wie nur er es zu erfassen und zu umfassen vermag ,die „ sechzehn Tage " zu einem dauernden Abbild und Vorbild .Ein Denkmal der Jugend unseres Jahrhunderts — und der
Film war dazu berufen , es zu errichten !

Markgrafentheater : „Es leuchte» di« Sterne ".
Ein Versuch, für den deutschen Revue -Film eine Bresche zu

schlagen . Unternommen mit großen Mitteln ! Ein beispielloses
Angebot bekannter Starnamen und Sportgrößen gibt dem Filmneben seiner glanzvollen Ausstattung einen anspruchsvollen
Rahmen .

Es gibt in dem Film ungeheuer viel zu sehen . Eine sinnen¬
srohe Lebensfreude spricht aus den Tanzbildern . Man hat sel¬ten so viel schön gewachsene und verführerisch gekleidete Tänze¬rinnen in einem Film beisammen gesehen . Nach den flotten
Rhythmen der Musik von Paul Lincke, Mathias Perl , Ernst
Kirsch und Franz R . Friedl , zieht dev wirbelnde Reigen der
Revuebilder vorüber . Die beschwingte musikalische Gesamtlei¬
stung hatte Leo Leux.

In den Hauptrollen sehen wir Vera Bergmann , La Jana ,Rudi Godden, Ernst Fritz Fürbringer , Carla Rust , Hilde Hilde¬brandt , Theo Lingen , Rose Rauch . In kleineren Rollen bewähr¬ten sich Elisabeth Wendt , Else Elster , Eva Tinschmann, Hans
Hönker, Gustav Fröhlich , Jenny 2ugo , Wolfgang Liebeneiner ,Albrecht Schoenhals , Luis Trenker , Olga Tschechows Luise Ul¬
rich , Anny Ondra , Max Schmeling , Karl Ludwig Diehl , Paul
Hörbiger . Jda Wüst, Rudolf Taracciola , Manfred von
Brauchitsch u . a . m.

Das Publikum amüsierte sich köstlich über manche Einzelheitendes Filmes .

Die Kammer -Lichtspiel« bringen etwas so voll Heiterkeit und
Fröhlichkeit , eine toll - witzige, ernst -heitere , nachdenklich -über¬
mütige Sache, das französische Ailmwerk

„Roman eines Schwindlers ",
dessen Autor , Regisseur und Hauptdarsteller kein geringerer als
Sascha Euitry selbst ist . rühmlichst bekannt und gefeiert durch
seine „Perlen in der Krone "., . ?

Wer nun glauben würde , daß dieses Filmwerk , das ein Kunst¬werk seinesgleichen ist, sich auf einer glitschig-seichten Bahn be¬
wegte, der sei eines anderen belehrt . Zwar fehlt es bei - er
Fülle von Witzen, Grotesken und anderen graziösen Ueber-
raschungen nicht an Drastischem, was weniger in ein Töchter-
pensiionat gehört , trotzdem bleibt die korrekte Linie jederzeit
gewahrt , und das ist es , was dem Film , der in deutscher Fas¬
sung läuft , allüberall einen Riesenerfolg zugesichert
hat . Lachen, vergnügtes Schmunzeln und Beifall , das war und
ist doch die allerbeste Kritik des Publikums ! Dafür , daß der
„Roman eines Schwindlers " allüberall eingeschlagen hat , und
daß er trotz Hitze auch in Durlach ein Publikum finden wird ,das einen Kinobesuch trotz Hundstage bei solcher Tragikomik
(mit allerlei Pikantem gewürzt und gespickt) mit Recht erwar¬
ten läßt .

Was ist der Grundgedanke des Films mit seiner ganz hervor¬
ragenden Besetzung erster französischer Künstlerinnen und
Künstler ?

Es ist der Lebenslauf eines Schwindlers , der mit 12 Jahren
als Sohn eines kleinen Kaufmann 8 Sous aus der Ladenkasse
„entnimmt "

, um sich Glaskugeln zu kaufen, und diese Schwin¬
delei rettet ihm dadurch das Leben , daß er deshalb zum Mit¬
tagessen keine Pilze erhält — die versehentlich giftig waren und
an der seine ganze Familie stirbt , et aber lebt , weil er gestohlen
hat . Er wird dann Boy (Laufbursche) in Paris , wird Croupier
in Monaco , kommt in den Weltkrieg , wird verwundet , erlebt
das ewig Weibliche in Form einer Hoteldiebin , fällt in Monaco
einer notorischen Spielerin in die Hände ; der Zufall spielt wei¬
ter für diese Spielerin , die er heiratet , die die Bank „sprengt" !
Mit solchen , auch an die Nerven der Besucher ( innen ) stellenden
Aufregungen , wie sie dieses Milieu bringen muß, rollt der
Film , das Geschehen weiter ab ; interessant und voller Fein -
hetten , die einen Besuch rechtfertigen , ja unbedingt empfehlen!



HHW- l, StÄk>»k»tig »er Dlh>. MW Mkrihe
Karlsruhe , lg . Juni . Der Hochschul- und Studententag un¬

serer technischen Hochschule Fridericiana , der jetzt alljährlich
im Sommersemefter stättfinden soll, fand am Freitag vormittag
durch eine von den Kameradschaften des NSDStB . gestaltete

Heldengedenkseier
im Ehrenhof der Hochschule seine würdige Einleitung . Dabei
wirkte die Arbeitsgaukapelle des RAD . mit . Rektor und Stu -
dentensührer legten prächtige Lorbeerkränze am Ehrenmal
nieder .

Um 11 Uhr folgte im vollbesetzten großen Saal des Studen¬
tenhauses der

Festakt.
dex von Vorträgen des Landesorchesters Gau Baven umrahmt
war . Der Rektor Prof . Dr . ing . Weigel erstattete den Be¬
richt über das Leben an der Fridericiana , wobei er u . a . aus¬
führte , der Hochschullehrer müsse sowohl ein Meister seines
Faches, als auch ein vorbildlicher Lehrer und Führer seiner
Schüler sein . Die Dozentenschaft sei stets bemüht — unter
Führung des Nationalsozialistischen Deutschen Dozrntenbundes
— sich in dieser Aufgabe immer mehr zu vervollkommnen . In
ähnlicher Weise übernehme auch die Studenten - Jugend die
große Aufgabe der Studentenselbstführung und entspreche dem
Grundsatz des Führers , daß die Jugend von Jugend geführt
werden muß. Die Studentenschaft stehe deshalb in der Obhut
des NSDStB . . Der Rektor begrüßte sodann die Vertreter der
Partei , an der Spike der stellvertretende Gauleiter Pg . Röhn
sowie von Staat , Wehrmacht und Stadt , ferner die zahlreich
erschienenen Ehrendoktoren , Ehrensenatoren und Ehrenbürger
der Fridericiana , unter ihnen der Generaldirektor Dr . B ö a -
I er . An den Reichserziebungsminister Dr . R u st, den Gaulei¬
ter und Reichsstatthalter Robert Wagner , den Reichsstuden-
tenführer Dr . Scheel , den Reichsdozentenführer Dr . Cchultze
und den Führer der Technik . Generalinspektor Dr . Tod t , wur¬
den telegraphische Grüße geschickt .

In seinen weiteren Ausfübrunoen bezeichnet« der Rektor als
eine der Hauptaufgaben die Behebung der Nachwuchsnot. Er be¬
rührte auch die Fraae der Vorstudienausbildunq tu sonders be¬
gabter junger Deutscher und verwies schließlich auf die drin¬
gende Notwendigkeit einer Ergänzung der Hochschnleinrichtun-
gen und des Ausbaus der Fridericiana , für den im Austrag
des Reichsstatthalters ein Sofort -Programm aufgestellt wurde .
Der Rektor teilte in diesem Zusammenhana mit , daß die Le-
bensmitteluntersuchunasanstalt der Technischen Hochschule in
diesem Jahr auf ein 60iähriaes Bestehen zuriickbUcken kann . Er
dankte zum Schluß für die Betreuung und Förderung der Hoch¬
schule durch Partei , Staat , Stadt , sowie Freunde und Gönner .

Danach sprach der Studentenführer Dr . Kritzler . Et ver¬
breitete sich insbesondere über die Erziehungsarbeit der Ka¬
meradschaften des NSDStB . Heute bestehen an der Frideri¬
ciana stellen Kameradschaften . Der Redner stellte fest : Student
s» in . bedeute Heute kein Vorrecht mehr , sondern verpflichte in
höchstem Maße , Dankbar anerkannt wurde vom Studenten¬
führer , daß sich der größte Teil der Atlherrenschgften der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe sebr bald zu den Aufgaben des
NSDStB . bekannt hat . Ihrer ideellen und materiellen Unter¬
stützung sei es mit zu verdanken , daß die Kameradschaften so
rasch emporwachsen konnten . Dr . Kritzler erinnerte ferner an
die bedeutende Stellung , die der Sport seit Jahren an unserer
Hochschule einnebme , und teilte die bisherigen ansehnlichen Er¬
folge der Hochschule auf sportlichem Gebiete Mit . Auch dem
Fechtunterricht werde besondere Aufmerksamkeit gewidmet . Der
Studentenführer fuhr fort , daß der Student mannigfache Ge¬
legenheit Hab« , zu beweisen , daß er Nationalsozialist nicht nur
mit den Lippen , sondern mit der Tat ist. Um dem Ziele eine
fachlich hochstehende und weltanschaulich zuverlässige geistiae
Führerschicht für Volk und Staat zu schaffen , müsse sich an die
Erziehung in den Kameradschaften eine gründliche wissenschaft¬
liche Ausbildung unserer Studenten anschließen. Das wichtigste
und vordringlichste Gebiet der studentischen Sozialarbsit sei
heute das Problem des studentischen Nachwuchses . Es sei nur
-zu bekannt , daß die derzeitigen Besuchszahlen bei weitem nicht
ausreichen , den Bedarf von Partei . Staat und Wissenschaft zu
decken . Dies sei in besonderem Maße bei den technischen Be¬
rufen der Fall . Es könne der Zugang zu den Hoch- und Fach¬
schulen und die Wahl des Studiums nicht mehr irgendwelchen
Zufälligkeiten überlassen bleiben , sondern eine nach den Be¬
dürfnissen der Nation ausgerichtete Berufsberatung und Be¬
rufslenkung werde auf dem Markte der akademischen Berufe
die bisher fehlende Planung durchführen . Die Förderung des
gebührenfreien Studiums werde trotz aller damit verbundenen
Schwierigkeiten erfüllt werden müssen .

Zum Schluß verwies der Studentenführer aus die verschiede¬
nen Einrichtungen zum Wohl der Studentenschaft , vor allem
auf das segensreiche Wirken des Studentenwerkes .

Sorgen macht Sorgen !
Es ist wirklich wahr , wer einmal mit dem Borgen angefangen

bat . der kommt aus den Sorgen nicht mehr heraus . Das be¬
kannte Anschreiben beim Bäcker , Fleischer, Schuster oder Lebens¬
mittelhändler ist schon eine grobe Unsitte , die, abgesehen von
vereinzelten Notfällen , vermieden werden sollte. Die eigentliche
Numpwirtschaft beginnt schließlich mit den Abzahlungen für
Staubsauger , Radioapparat und Herrenzimmer , die manchmal
jahrelgng laufen .

In vielen Fällen handeln die Käufer unüberlegt , sie denken
nur an ihre augenblicklichen Wünsche und nicht daran , daß das
dicke Ende in Form von zähen Raten kommen muß . Selbstver¬
ständlich gibt es auch Abzahlungen , die nach Gegenstand und
Einkommen durchaus verantwortet werden können. Der Raten¬
käufe ! ist aber meistens sehr optimistisch und geht von seiner
guten Finanzlage aus , die ihm im Augenblick eine Reihe von
Anschaffungen und Abzahlungen ermöglichen kann. Andererseits
bringt das Leben viele Wechselfälle und unerwartete Ausgaben ,
die außer den - Zahlungen am Monatsersten oder am Freitag
jeder Woche geleistet werden müssen . Alle langfristigen Ver¬
pflichtungen sollte sich aber jeder Käufer dreimal überlegen , um
Sorgen und Schwierigkeiten zu vermeiden .

Wir können heute seststellen , daß das Ratensystem in den un¬
soliden Nachkriegsjahren entstanden ist . Während der Inflations¬
zeit kaufte jeder, was er wollte , ohne sich um Geld und Geldes¬
wert zu kümmern. Die völlige Verarmung der Jahre nach
1938/24 konnte auch durch kunstvolle Abzahlungsgeschäfte nicht
Lberbrückt werden . Verkäufer und Käufer haben sich nur eine
Kaufkraft und einen Wohlstand vorgegaukelt , der nach den da¬
maligen Wirtschaftskatastrophen nicht mehr vorhanden war . Die
Abzahlungsgeschäfte haben dann in den Krisenjahren immer
weiter um sich gegriffen und Formen angenommen , die weder
volkswirtschaftlich noch privatwirtschaftlich gebilligt werden
tonnten . Ans der Notlage heraus haben viele Käufer schon so
wichtige Vsrbrauchsgüter wie Mäntel , Hosen , Schuhe usw . aus

Nach einem Musikvortrag hielt Prof . Dr . ing . Alker Len
Festvortrag über

„Monumentalbau im Dritten Reich".
Die Monumentalbauten , so führte er aus , sollen das Sinn¬

bild des höchsten Ideengutes sein . Die Weltanschauung des
Nationalsozialismus und die damit verbundene Erneuerung des
deutschen Menschen seien auch die . Grundlagen einer neuen deut¬
schen Baukunst geworden . Der Vortrag fand durch die gezeig¬
ten Lichtbilder eine wertvolle Ergänzung . Man konnte daran
erkennen, wie eindrucksvoll monumentale Form - und Raum¬
gestaltung zu wirken vermögen im Gegensatz zn dem wahllosen
Baustil , wie wir ihn in der Vergangenheit erlebt haben .

D.er Festakt , fand mit einem Siegheil aus Len Führer und
der Gesang der Nationallleder sein Ende .

rrundkunr
Programm des Neichosenders Stuttgart

Sonntag , 12. Juni : 6 .00 Frühkonzert, 7 .00 Kurkonzcrt , 8.00
Wässerständsmeldüngen , Wetterbericht , „Bauer bör zu"

, Gym¬
nastik, 8 .30 Evangelische , Morgenfeier , 9.00 „Sonntagmorgen
ohne Sorgen ". 10.00 „Alle Kunst soll Glauben schaffen "

. 10.45
Frohe Klange , 11 .00 „Grundsteinlegungsfeier für 300 Heime der
Hitlerjugend "

, 11.50 Kleine Zwischenmusik , 13.00 Musik am Mit¬
tag , 13 .00 Kleines Kapitel der Zeit , 1315 Musik am Mittag ,
14.00 Kasperlstunde , 14.30 Musik zur Kaffeestunde. 16 .00 Musik
zum Sonntaanachmittag , 18 .00 „Au z

'Märkt "
, 19.00 Tanzmusik.

19.30 Nachrichten, Sportbericht , 20 .00 „Der Zigeunerbaron ",
2L .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 3? .15
Ecko von der Äeichstheaterwoche, 22 .30 Unterhaltungs - und
Tanzmusik, 24 .00 Nachtkonzerl.

Montag , 13. Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbe¬
richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.15 Wiederho¬
lung der 2. Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten
8,0V Wässerständsmeldüngen , Wetterbericht , Marktberichte , Gym¬
nastik, 8.30 Morgenmusik. 10 .00 Ein Leben lang auf Horchposten ,
11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00
Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht ,
13.15 Mittagskonzert , 14.00 „Eine Stund ' schon und bunt "

, 16.00
Nächmitfagskonzert , 18 .00 Tanzmusik, 18.20 Griff ins Heute.
19 .00 Nachrichten, anschließend Kulturkalendcr mit Echo von
der Reichstheaterfestwoche, 19.15 Zur Unterhaltung , 20 .00 Selt¬
same Begegnung des Franz Tayer Schmederer , 21 . 15 Was wir
gern hören , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Sport¬
bericht, 22.30 Nachtmusik , 24 .00 Nachtkonzert.

Dienstag , 14 . Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wieder -
holuirg der 2 . Abeudnachrichtcu, 6 .30 Frühkonzert , Frühnochtich-
ten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte ,
Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik, 10.00 Es spiegeln sich die Alpen
im Schwäbischen Meer , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe ,
Nachrichten. Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert . 14 00 Zur Un¬
terhaltung , 16 .00 Musik am Nachmittag , 18.00 Eigenbrötler aus
Alt -Oesterreich, 18.30 Griff ins Heute, 19.00 Nachrichten, an¬
schließend Kulturkalender mit Echo von der Reickstheaterseft¬
woche, 19. 15 Schwäbisch Hall , 20 .00 „Stuttgart spielt auf !", 22 .W
Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22 .20 Politi¬
sche Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes , 22 .35 Unterhal¬
tungskonzert , 24.00 Nachtkonzert.

Wieder direkter Flugdienst Frankfurt —Paris .
Vom 15 . Juni ab erfährt das über den Flughafen Rhein »Main

führende internationale Flugstreckennetz eine wertvolle Bereiche¬
rung . An diesem Tage nehmen die Deutsche Lufthansa und die
Air France den Großlüftweg Berlin —Frankfurt —Paris wieder
in Betrieb . Bei einer Flugdauer von nur 2>/rEtunden erschließt
diese Linie dem Rhein -Main -Gebiet eine unmttelbare Schnell¬
verbindung mit der französischen Hauptstadt .

Wie bereits gemeldet , werden am 12. Juni in Baden >
die Grundsteinlegungen zu 10 HJ . -Heimen vorgenom¬
men. Nn folgenden gibt nun der mit der archi¬

tektonischen Bearbeitung der badischen HJ . -Heime be¬
auftragte Mitarbeiter des Eebietsbeauftragten für
Heimbeschaffung, Dipl .-Jug . Architekt K . W . Mahler ,
eine Darstellung der für die Errichtung eines HI . Hei¬
mes wesentlichsten und notwendigsten Voraussetzungen .

Große und verantwortungsvolle Aufgaben sind der Hitler¬
jugend heute gestellt. Durch ihr ureigenstes Leben in der Ee-

Abzahlung gekauft, Dabei bestand natürlich die Gefahr , daß
beispielsweise die Hose eine kürzere Lebensdauer hatte als die
Raten . Vor der nationalsozialistischen Arbeitsbeschaffung mußte
auch jeder damit rechnen, daß er geradezu über Nacht seinen Ar¬
beitsplatz verlieren konnte. Bei den vielfältigen Abzahlungs¬
geschäften kamen Käufer und Verkäufer in Schwierigkeiten . Das
Raienfqstem war ein sozialpolitisches Problem, di» nach den
Angaben der Knndenkreditinstitute die Ratenknndschaft z« 52,4
v . H . aus Arbeitern und zu 24,9 v. H. aus Angestellten besteht.

Die umfassende Arbeite - und Wirtschaftsbelebung der letzten
fünf Jahre hat zu einer allgemeinen Verschiebung der Abzah-
lungskäufe geführt . An die Stelle der einfachsten Verbrouchs -
güter sind wieder größere Gegenstände getreten , die heute auf
Raten gekauft werden . Auf diese Weise Hai der wirtschaftliche
Aufbau ganz von selbst die größten Mißstände auf dem Gebiete
der Abzahlungen beseitigt. Trotzdem hoffen wir im Interesse
des Einzelnen und der Allgemeinheit , daß sie im Laufe der Zeit
noch ganz wesentlich verschwinden werden . Es ist selbstverständ¬
lich, daß kein Kaufmann „umsonst" Kredit geben kann — er
muß seine Kosten für Zinsen , Auskünfte , Buchhaltung , Inkasso
usw. einrechnen. Dazu kommt noch die Risikoprämie , die sich nach
Warenart , Kundschaft und Wirtschaftslage richtet . Nach der
Flugschrift „Borgen heißt arm werden " kann ein Volksgenosse
bei einem Schlafzimmer zum Preise von RM . 600 .— bei Bar¬
zahlung RM . 73,30 sparen . Diese Ersparnis setzt sich aus RM .
18.— für Kassenskonto, dazu RM . 48 .— für gesparten Ausschlag
und außerdem RM . 7.30 für Zinsen von der Sparsumme zu¬
sammen.

Volkswirtschaftlich gesehen , sind es rund 3 Milliarden RM .,
die als Leihkapital durch die zahlreichen Verbraucherkredite fest¬
liegen . Für diese gewaltige Summe muß die gesamte Volks¬
wirtschaft 150 Mill . RM . in jedem Iahte an Zinsen aufbringen .
Diese Summen müssen zwangsläufig die Preise erhöhen , weil
sich die Pumpwirtschaft vom Verbraucher auf Verkäufer , Liefe¬
ranten und Erzeuger lawinenartig fortwälzt . Wir sparen also
alle , wenn der Pump abgeschafft und die Abzahlungen auf
ein vernünftiges Matz beschränkt werden .

SalMes Swatscheater Korlsklche
Spielplan vom 11.—21 . Juni 1938.

Samstag , 11 . 6. Nachmittags. Geschlossene Vorstellung, für die
NS . -Eem . „Kraft durch Freude "

. „Ehe in Dosen". Lustspiel
von Lenz und Roberts . 15,30— iß . Kein Kartenverkauf im
Staatstheater .
Abends . E 28 . Th .-Gem. 1501— 1600 . Alleinige ^ Uraufführung .
„Der Mann von 50 Jahren ". Lustspiel von Ulrich v . d. Trenck .
2Ü vis nach 22Z0. (5.05) .

Sonntag , 12. 8. E 29. Th.-Eem. 2 . S .-Er . und 701—800 . East-
inszenieruyg Rolf Roennecke -Berlin . „Julius Caesar ". Trauer¬
spiel von Shakespeare . 20 bis gegen 23 . (5.05 ) .

Montag , 13. 6. Geschlosst Vorstellung für die NS .-Eem. „Kraft
durch Freude "

, Abt . Kulturgemeinde . „Der Kurfürst führt den
Bock ". Lustspiel von Lorenz . 20—22,45 . Kein Karten¬
verkauf im Staatstheater " .

Dienstag , 14. 6. Geschlosst Vorstellung für die NS .-Eem. „Kraft
durch Freude "

, Abt . Kulturgemeinde . „Der Kurfürst führt den
Bock " . Lustspiel von Lorenz . 20—22,45 . Kein Karten¬
verkauf im Staatstheater .

Mittwoch, 15. K. Nachmittags. Staatsjugendmiete . „Die Regi¬
mentstochter ". Komische Oper von Doyizetti . 15—17. (0.55
bis 3.25) .
Abends . B 28 (nicht Ä - Mittwochmiete ) . Th . -Eem . 1201— 1300.
„Zur Meermaid". Lustspiel aus dem London der Shakespeare¬
zeit von Geyer . 20—22 . (4 .55) .

Donnerstag , 18. 6. D 30 (Donnerstagmiete ) . Th.-Gem . 1101
bis 1200. „Lohengrin " . Van Richard Wagner . 19—23,15 . (5 .75 ) .

Freitag, 17 , 8. L 23 (nicht F - Freitagmiete ) . Th .-Eem, 1401 bis
1500. „Der Kurfürst führt den Bock"

. Lustspiel mit Gesang
von Lorenz . 20—22,45 . (4 .55) .

Samstag , 18. 8. Feftvorstellnng anläßlich des '
Kreistages der

NSDAP . „Zar und Zimmermann ". Komische Oper von
Lortzing. 20—22,45 . Kein Kartenverkauf im Staatstheater .

Sonntag , 19 . 6. Nachmittags. Eeschl, Vorstellung für . die NS .-
Gem. „Kraft durch Freude "

, Abt . Kulturgemeinde . „Turandot ".
Oper von Puccini . 15—17,30 . Kein Kartenverkauf im Staats -
thcater .
Abends . Außer Miete . Th .-Eem . 1. S .- Gr . und 3. S .-Er ., 2.
Hälfte Zum 50jährigen BUHnen -Jubilänm von Otto Kien¬
scherf Neueinstudierung . „Flachsmann als Erzieher " Ko¬
mödie von Otto Ernst . 20 bis gegen 22,30 . (4 .55) ,

Montag , 2V . 6. Geschlossene Vorstellung für die RS .-Gem . „Kraft
durch Freude "

, Abt . Kulturgemeinde . „Der Kurfürst führt
den Bock". Lustspiel von Lorenz . 20—22,45 . Kein Karten¬
verkauf im Slaatstheater .

Dienstag , 21. 8. B 29, Th .-Eem. 2. S . Gr . und 3. S . - Gr ., 1 .
Hälfte . „Die Regimeotstochter ". Komische Oper von Doni-
zetti . 20—22 . (5 .05) .
Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzsicherung und

Sinfonie -Konzert werden bei der Theaterkasse entgegenge¬
nommen.

Boroerkaufsstelle: Durlach : Karl Schwiers , Adolf Hitler-
straße 51, Tel . 458 .

Aevrtl. Sontttaasdreuft kn Durrlach
Dr. Kramer

falls der Hausarzt nicht erreichbar ist.

Sonntagsdienst dev Apotheken
,

- Löwenapotheke .

Lest Guve Seimatreituug das
„-onvlatbev Tageblatt" -

«vstmtSlei! Bote"

meinschaft hat sie den nationalsozialistischen Menschen zu formen,
schöpferische Kräfte zu wecken und die jungen Körper durch ge¬
sunden Sport zu stählen und zur Wehrhaftigkeit zu ertüchtigen .

Um diese Aufgaben bewältigen zu können, braucht die Hitler¬
jugend anständige und würdige Heime, würdig im Ausdruck der
inneren und äußeren Gestaltung eines formgegebenen Lebens¬
stiles , der . sich in der Baukunst zugleich als Gradmesser für die
Kultur einer Zeit ausdrückt. Die äußere Gestaltung betrifft im
wesentlichen die richtige Aufteilung und entsprechende Anlage
eines Jugendgeländes . Appellplatz mit Fahnenmast, Sportplatz,
Heimgarten , Freischwimmen , Kleinkaliberschießstand und die
Eymnastikwiese bilden zusammen das ideale Jugendgelände der
Hitlerjugend . s

Ohne weiteres wird nun verständlich sein, daß die Grnndstiicks-
wahl sehr entscheidend für die Gestaltung der Eesamtanlage ist .
Die Wahl kann daher nach städtebaulichen Gesichtspunkten nicht
vorsichtig genug getroffen werden . Aehnlich den mittelalter¬
lichen, großen, in den Städtebau gut eingefügten Plätzen , mutz
sich das Jugendgelände in das Stadt - oder Dorfbild organisch
einfügen .

Dort , wo der nationalsozialistische Lebensstil in Stein und
Holz sichtbar als späterer Maßstab für die kulturelle Schöpfer¬
kraft unserer Zeit zum Ausdruck kommen soll, muß der planende
Architekt sich dieser hohen Verantwortung bewußt sein . Dann
erst ist die Grundlage für eine gute Lösung der gestellten archi¬
tektonischen Aufgaben zu erwarten , denn am Anfang steht die
Gesinnung , am Ende das Werk.

Zur Anlage des Jugendgeliindes können naturgemäß keine
festnmrissenen Richtlinen gegeben werden , denn jeder Bauplatz
verlangt eine andere Gruppierung der Außenräume . Die ein¬
zelnen Anlagen des Jugendgeländes können selbstverständlich
in einzelnen Bauabschnitten ausgeführt werden , denn auch die
finanziell schwache « Gemeinden sollen im Laufe der Jahre ein
Jugendgelände erhalten .

Rein wirtschaftliche Ueberlegungen dürfen dabei keine Rolle
spielen, sofern man bedenkt, daß diese Anlage als unser Zeit¬
spiegel der Kritik späterer Geschlechter standhalten muß . Die
räumliche Gestaltung des Jugendgeländes kann oft durch eine
günstige Erundstückswahl mit den geringsten finanziellen Auf¬
wendungen unter Berücksichtigung der Eigenart eines Geländes
geschaffen werden , was in unserem Grenzgebiet sehr wesent¬
lich ist.

Oft werden diese Forderungen und Wünsche der Hitlerjugend
als überheblich bezeichnet. Aber wer einmal die HI . und ihre
großgespannte Erziehungsarbeit der körperlichen und geistigen
Ertüchtigung der Jugend in den Erundzügeit erfaßt hat , wird
diese Anforderungen zur Schaffung eines HJ . -Heimes in Ver¬
bindung mit dem Jugendgelände ohne weiteres begreife.« und
berechtigt finden .
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Im flnfang Ule Besinnung, am Lade das Werk l
ssI-sselme müssen kulturdokumente feln !
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